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Gemeinsam automobile  
Begeisterung erleben.
Mit Gleichgesinnten die Faszination 

Porsche teilen, den Mythos in seiner 

ganzen Dynamik erleben und selbst ein 

Teil davon sein – dies alles bietet die 

Mitgliedschaft in einem Porsche Club.

Die Schweizer Porsche Clublandschaft ist 

äusserst vielfältig. Jeder der 23 regionalen 

Clubs ist gesellschaftlich und sportlich 

aktiv und bietet allen Porsche Begeisterten 

abwechslungsreiche und attraktive 

Veranstaltungen – in allen Facetten, denn 

das regionale Club-Leben ist so individuell 

wie die Mitglieder und ihre Fahrzeuge. 

Tagestouren, Wochenendaktivitäten, Slaloms 

auf abgesperrtem Gelände, Sportfahrer-

Kurse und Rund- oder Langstreckenrennen 

in Dijon, Hockenheim oder Monza sorgen 

für beste Unterhaltung und sportliche 

Herausforderung.

Alles was es für eine Mitgliedschaft braucht, 

ist der Besitz eines Porsche. Und natürlich 

die Freude, die automobile Faszination 

gemeinsam mit Gleichgesinnten zu erleben. 

Eine Mitgliedschaft, doppeltes Vergnügen.

Die regionalen Porsche Clubs sind selbst 

Mitglied im Verband Schweizer Porsche Clubs 

VSPC. Nebst den zahlreichen Aktivitäten des 

eigenen Clubs profitieren Sie als Mitglied 

somit auch von überregionalen, clubübergrei-

fenden Angeboten und Veranstaltungen, die 

vom Verband organisiert und koordiniert wer-

den. Dazu gehört beispielsweise der Porsche 

Sports Cup Suisse.

Motorsport – Leidenschaft auf 

Hochtouren.   

Der VSPC bietet in enger Kooperation mit 

den regionalen Porsche Clubs ambitionierten 

Fahrern nicht nur die Möglichkeit, ihre 

persönliche Performance zu verbessern, 

sondern auch an Fahrveranstaltungen teilzu-

nehmen, welche die fahrerische Sicherheit 

erhöhen. Rennsportbegeisterten Mitgliedern 

steht die Teilnahme am Porsche Sports Cup 

Suisse offen, wo sich Porsche Fahrer auf 

internationalen Rennstrecken in spannenden 

Wettkämpfen messen können.

Für jeden je gebauten Porsche gibt es einen 

Platz in den Schweizer Porsche Clubs. Und 

natürlich für jede Fahrerin und jeden Fahrer. 

Wenn auch Sie sich für eine Mitgliedschaft 

interessieren, informieren wir Sie gerne 

unverbindlich:

Verband Schweizer Porsche Clubs

Postfach 520

8623 Wetzikon

www.porsche-clubs.ch

porsche design
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Auf den ersten Blick folgt die überwäl-

tigende Erkenntnis: Typisch Porsche 

Design. Die klare Handschrift des in 

Zell am See in Österreich beheimateten 

Porsche Design-Studios wird bei diesem 

sportlichen Geländewagen eindeutig 

sichtbar. 

Dies zeigt sich in erster Linie bei der 

Aussenfarbe Lavagraumetallic, die 

den sportlich-puristischen Auftritt des 

Cayenne klar bestimmt. Zusätzlich weisen 

Designstreifen an den Seiten und auf der 

Motorhaube auf die exklusive Herkunft 

hin. Auch die serienmässigen 21-Zoll 

Cayenne SportPlus Räder sind in dieser 

Exterieurfarbe lackiert. 

Das perfekte Aussehen vervollständigen  

serienmässige Bi-Xenon-Scheinwerfer sowie 

eine abgedunkelte Privacy-Verglasung und 

der Modellschriftzug „Cayenne GTS” in 

Schwarz mit rotem „S” am Heck.

Hat man dann auf dem elektrisch verstell-

baren Sportsitz mit Komfort-Memory-Paket 

und erhöhten Seitenwangen in exklusiv 

schwarzer Lederausstattung und roten 

Kontrastnähten Platz genommen, erwar-

tet den Piloten ein charakteristisches 

Klangerlebnis im doppelten Sinne. Einerseits 

auf Knopfdruck über die serienmässige 

Sportabgasanlage, andererseits vom 

BOSE® Surround Sound-System mit 

14 Lautsprechern und einer Gesamt-

leistung von 410 Watt. Emotionen wecken 

aber nicht nur diese Klänge, auch die 

Fahrleistungen sind dank des 4,8-Liter-V8-

Saugmotors mit Benzindirekteinspritzung 

(DFI) mit 298 kW (405 PS) und 500 Nm 

Drehmoment beeindruckend. 

So beschleunigt der Cayenne GTS „Porsche 

Design Edition 3” mit der serienmässigen 

Tiptronic S in nur 6,5 Sekunden von 0 auf 

100 km/h, die Höchstgeschwindigkeit wird 

bei 251 km/h erreicht.

Wie bei jeder „Porsche Design Edition”  

werden bei diesem limitierten Cayenne ein-

zigartige Porsche Design-Accessoires serien-

mässig mitgeliefert. Bei der Edition 3 ist es 

ein Automatik-Chronograph des Typs P’6612 

mit einem extrem leichten Titangehäuse. 

Perfekt dazu passt das vierteilige Gepäckset 

mit eigenem Label „Porsche Design Edition 3”, 

bestehend aus drei Trolleys und einer  

funktionellen Aktentasche.

Sportlich. Exklusiv. Aussergewöhnlich:
Cayenne GTS „Porsche Design Edition 3”.

Treibstoff-Normverbrauch (l/100 km):	 13,9

C02-Ausstoss (g/km):	 332
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Unumstritten trägt die Entwicklung und 

Umsetzung des Mittelmotorkonzepts im 

Fahrzeugbau die Handschrift Porsche. 

Bereits 1933 war Ferdinand Porsche an 

der Entwicklung eines 16-Zylinder Renn-

wagens beteiligt, der über eine Mittel-

motoranordnung verfügte. In der heutigen 

„Porsche Zeitreise” möchten wir Ihnen  

die Meilensteine ausgewählter histori- 

scher und aktueller Mittelmotor-Modelle 

aus der Ideenschmiede des Hauses 

Porsche vorstellen.

 

Ferdinand Porsche hat früh erkannt, wo die 

Vorteile dieses Konzeptes liegen. So wird 

durch den Mittelmotor eine annähernd gleich-

mässige Gewichtsverteilung auf Vorder- und 

Hinterachse erleichtert, aus der ein ausge-

wogenes Fahrverhalten folgt, das weder 

durch Untersteuern noch durch Übersteuern 

gekennzeichnet ist. So sind hohe Kurvenge-

schwindigkeiten möglich. 

Bestes Beispiel: die 2. Generation der 

Mittelmotor-Modelle Boxster und Cayman,  

die im Februar präsentiert wurden. 

Der Mittelmotor wird vorwiegend mit Hinter-

radantrieb kombiniert. Damit weist er die 

Vorteile des kompakten Antriebs, verbunden 

mit der günstigen Schwerpunktlage, auf.

 

Der erste Porsche (mit Mittelmotor), der 

356/1 von 1948, war mehr als ein Sport-

wagen. Er war die Geburt einer Idee. Der 

Idee, unverwechselbares Design, hohe 

Ingenieurskunst, ausgeprägte Sportlichkeit, 

aber auch beeindruckende Alltagstauglichkeit 

in einem Fahrzeug zu verbinden. 

 

1953 ging man noch weiter. Ein reinrassiger 

Rennwagen wurde geschaffen: der 550, 

der später den Beinamen Spyder bekam. 

Mit einem einzigen Ziel: Rennen zu fahren und 

zu gewinnen. Wie die Mille Miglia, Carrera 

Panamericana, Targa Florio oder die 1’000 km  

auf dem Nürburgring – gleich bei seinem 

ersten Einsatz 1953 in Le Mans gelang ihm 

ein sensationeller Klassen-Doppelsieg. Der 

550 Spyder war offen, zweisitzig; Motor 

und Getriebe waren in der Mitte. Stabiler 

Leichtbau, jeder Millimeter ein Athlet. Bereits 

1952 im Windkanal getestet. Der Motor des 

intern 547 genannten Modells 550 war mit 

vier obenliegenden Nockenwellen ausgerüstet, 

die durch Königswellen angetrieben wurden. 

Der Vierzylinder hatte einen Leichtmetallblock 

und erreichte aus rund 1500 cm3 110 PS. 

Seine Gene leben auch 50 Jahre später  

weiter: im Boxster und Boxster S.

 

Einen neuen Leistungs- und Sicherheits-

standard im Marktsegment der offenen 

Sportwagen setzte Porsche im September 

1996 mit dem Boxster, der die fahrdy-

namischen Qualitäten eines Sportwagens 

mit uneingeschränkter Alltagstauglichkeit 

verbindet. Von seinen Wettbewerbern grenzt 

sich der Boxster vor allem durch sein Mittel-

motorkonzept mit Porsche typischem Sechs-

zylinder-Boxermotor ab. Das Fahrerlebnis, 

das der Boxster zu bieten hat, geht weit 

über den Fahrspass hinaus. Mit einer Höchst-

geschwindigkeit von 240 km/h und einer 

Beschleunigung von 0 auf 100 km/h in  

6,9 Sekunden war und ist er auch mit 

der neuen Modellgeneration immer noch 

Klassenbester.  

Auch die 2005 eingeführten Mittelmotor-

Sportcoupés Cayman und Cayman S 

überzeugen mit ihrer enormen Agilität und 

Fahrdynamik, so dass sie regelmässig 

Bestnoten erstürmen.  

Denn noch immer bewährt sich das Prinzip 

„Mittelmotor” von Porsche, aus jeder Kurve 

ein unvergessliches Erlebnis zu machen. 

„Keine Schraube hätte ich 
anders gemacht.”



n	 Magnesium

n 	Aluminium

n	 Tiefziehstähle

n	 Höherfeste  
	 mikrolegierte Stähle

n	 Mehrphasenstähle

n	 Borlegierte Stähle
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Ein Novum in der Premiumklasse:

Sportwagentechnologie. Der Panamera.

Sportfahrwerk. Die beim Panamera Turbo 

serienmässige, ansonsten optionale adap-

tive Luftfederung ermöglicht eine noch 

grössere Spreizung zwischen sportlichen 

und komfortablen Fahrwerksprogrammen. 

Weiter steigern lassen sich Fahrdynamik 

und Komfort bei allen Modellen durch das 

Fahrwerkregelsystem Porsche Dynamic 

Chassis Control (PDCC). Die optionalen 

Sport Chrono-Pakete erlauben mit ihrer 

Sport Plus-Taste darüber hinaus auf 

Knopfdruck eine auf kompromisslos höchste 

Performance ausgelegte Abstimmung.

Leichtbau und Funktionalität.

Die neuen Panamera Modelle sind in Hybrid-

Leichtbauweise gefertigt. So sind zum Bei-

spiel Achsen, Motorhaube, Kotflügel, Türen 

und Heckklappe aus Aluminium, Fenster-

rahmen und Zylinderkopfdeckel aus Mag-

nesium. Durch diesen intelligenten Leichtbau 

Der Panamera setzt in punkto Leistung, 

Fahrdynamik und Effizienz neue Mass-                    

stäbe in der Premiumklasse. Das sind seit 

jeher Kernkompetenzen von Porsche.

Höchstleistung und Effizienz.

Die Modelle Panamera S und 4S erzielen 

eine Leistung von 400 PS, der Panamera 

Turbo sogar 500 PS. Für den Panamera 

werden ausschliesslich Motoren mit treib-

stoffsparender Benzindirekteinspritzung 

angeboten. Mit dem PDK bietet Porsche in 

diesem Marktsegment erstmals ein Doppel-

kupplungsgetriebe an. Es trägt zu besserer 

Wirtschaftlichkeit, zu mehr Sportlichkeit und 

zum Fahrkomfort bei. Ein Meilenstein beim 

Panamera ist zudem das erste Start-Stop-

System in einem Premiumfahrzeug mit auto-

matisch schaltendem Getriebe. Auf diese 

Weise verbraucht der Panamera S mit PDK 

nur 10,8 Liter auf 100 Kilometer – und das 

bei überzeugenden Fahrleistungen.

Fahrdynamik und Komfort.

Das Fahrwerk bietet in der Grundab-

stimmung einen sehr hohen Reisekomfort, 

verwandelt sich aber auf Knopfdruck 

dank des Porsche Active Suspension 

Management (PASM) in ein fahraktives 

wiegt beispielsweise der Panamera S  

gerade einmal 1’770 Kilogramm. Beim 

Panamera wurde ausserdem eine 

Verkleidung des Unterbodens umgesetzt. 

Sie hilft, den Luftwiderstand und den 

Auftrieb zu reduzieren. Sichtbares Highlight 

des aerodynamischen Gesamtpaketes ist 

der aktive Vier-Wege-Heckspoiler beim 

Panamera Turbo. Durch sein fahrsituations-

abhängiges Management von Anstellwinkel 

und Flächengeometrie optimiert er 

Aerodynamik und Performance. 

Der Panamera beherrscht komfortables 

Reisen ebenso gut wie die Porsche typisch 

sportliche Gangart. Natürlich mit 60 Jahren 

Sportwagen-Know-how aus Zuffenhausen.
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Zum Ende des Jahrzehnts wird Porsche 

vom sportlichen Geländewagen Cayenne 

eine Version mit Hybrid-Antrieb anbieten. 

Aber bereits heute sind auf Basis des 

aktuellen Cayenne Modells Prototypen im 

Einsatz. Beim Cayenne Hybrid werden der 

3,6-Liter-V6-Zylinder-Motor mit Benzin-

direkteinspritzung (DFI) und ein Elektro-

Motor kombiniert. Mit 8,9 Litern auf  

100 Kilometern begnügt sich der  

Cayenne Hybrid mit dem Treibstoffver-

brauch eines Vierzylinders – und hat  

die Performance eines Achtzylinders.  

Und der CO2-Ausstoss von weniger als 

210 g/km liegt rund 20% unter dem 

Wert konventioneller Fahrzeuge mit  

vergleichbarer Leistung.

gernd oder als alleiniger Antrieb eingesetzt 

wird. Ausserdem dient er als Generator 

und Anlasser. Die E-Maschine ist mit einer 

wartungsfreien und gasdichten Nickel-Metall-

hydrid-Batterie (NiMH) verbunden, in der die 

beim Bremsen und unter bestimmten Fahr-

bedingungen gewonnene elektrische Energie 

gespeichert wird. Untergebracht ist die 70 

Kilogramm schwere Batterie in der Reserve-

radmulde, das üppige Kofferraumvolumen 

des Cayenne bleibt uneingeschränkt erhalten. 

Gesteuert wird das System durch den höchst 

leistungsfähigen Hybridmanager, der mehr 

als 20’000 Datenparameter verarbeitet. 

Schlüsselelement des Parallel-Voll-Hybrids ist 

die Kupplung zwischen Verbrennungs- und 

Elektromotor. Sie sorgt dafür, dass bei einem 

Druck aufs Gaspedal das Triebwerk gestartet 

wird und auf volle Drehzahl kommt: innerhalb 

von 300 Millisekunden und ohne, dass der 

Fahrer etwas davon bemerkt. 

Startet man den Cayenne S Hybrid,  

dann meldet sich – ohne die typischen  

Anlassergeräusche – zuerst der Ver- 

brennungsmotor, um alle Systeme zu  

checken. Bei sanfter Bedienung des 

Gaspedals erfolgt das Anfahren allein  

mit dem Elektromotor. Bei maximal 50 km/h 

kommt man so gut zwei Kilometer weit. Dann 

schaltet sich der Benzinmotor an.

Im Gegensatz zu anderen Hybrid-Konzepten, 

die ihre Vorteile im Wesentlichen im Stadt-

betrieb ausspielen, bietet das von Porsche 

entwickelte System die Möglichkeit, bis zu 

einer Geschwindigkeit von 138 Stundenkilo-

metern ohne den Verbrennungsmotor frei zu 

rollen – oder, wie die Techniker sagen, zu 

segeln. Dadurch sind bei relativ konstanten 

Autobahnfahrten deutliche Kraftstoffein-

sparungen möglich. 

Und dank der unmittelbaren Reaktion von 

Hybridmanager, Kupplung, Verbrennungs-

motor ist ein knackiger Spurt auf Tempo 100 

mit dem Cayenne Hybrid genauso spontan 

möglich wie im Schwestermodell mit  

V8-Motor – nämlich in 6,8 Sekunden.

Segeln auf der Autobahn.

Der Hybrid-Antrieb hat bei Porsche eine lange 

Tradition. Schon im Jahr 1900 entwickelte 

Ferdinand Porsche mit dem Lohner Porsche 

das erste serielle Hybrid-Auto. 110 Jahre 

später folgt nun der Cayenne S Hybrid, eine 

Gemeinschaftsentwicklung mit Volkswagen. 

Zum Einsatz kommt das so genannte Full-

Parallel-Hybrid-System, das rein elektrisches 

Fahren ermöglicht. Primärer Antriebsmotor 

ist ein per Kompressor aufgeladener Drei-

Liter V6 mit Benzindirekteinspritzung und 

einer Nennleistung von 333 PS. Er ist mit 

einem 38 kW starken Elektromotor gekop-

pelt, der entweder zusätzlich leistungsstei-



Seite �Porsche Sports Cup Suisse – Rennsaison 2009.

Alljährlich schreibt der VSPC (Verband 

Schweizer Porsche Clubs) den offiziellen 

Markenpokal des Hauses Porsche aus. 

Der Porsche Sports Cup Suisse bietet 

ambitionierten Fahrerinnen und Fahrern 

die Möglichkeit, ihre eigenen Sport-

wagen auf einem europäischen Rundkurs 

unter Rennbedingungen zu bewegen. In 

diesem Jahr gastiert der Porsche Sports 

Cup Suisse in Hockenheim, Lédenon, 

Le Castellet, Dijon, Monza und Magny-

Cours.

Porsche sind alltagstaugliche Sportwagen, 

deren Faszination passionierte Piloten aber 

auch gerne auf Rennstrecken erleben. Mit 

oder ohne Rennlizenz „erfahren“ sie unter 

kontrollierten Rahmenbedingungen gemein-

sam Grenzen, ohne ein überhöhtes Risiko 

einzugehen. Ob mit strassenzugelassenen 

oder für den Rennsport modifizierten 

Porsche Sportwagen: der Porsche Sports 

Cup Suisse bietet Spannung, Wettkampf und 

Action pur.

6 Rennstrecken, 6 Veranstaltungen,  
5 Slaloms, 1 Erlebnis: Porsche pur.

„Wet-Race“ zum Auftakt in Hockenheim.

Am 17./18. April 2009 eröffneten die 

passionierten Clubsport-Fahrerinnen und 

Fahrer auf der 4’867 m langen Strecke 

in Hockenheim (D) die Rennsaison 2009 

des Porsche Sports Cup Suisse. Sowohl 

unlizenzierte als auch lizenzierte Sports 

Cup-Fahrerinnen und Fahrer haben ihre eige-

nen Sportwagen durch die anspruchsvollen 

Passagen gejagt und ihre Kräfte gemessen.

Dabei gab es eine Herausforderung der 

besonderen Art zum Auftakt der gesetzten 

6 Läufe des Porsche Sports Cup Suisse 

sowie der Porsche Driver’s Challenge: 

Ununterbrochener Regen verlangte den 

motivierten Fahrerinnen und Fahrern alles 

ab und hielt den Adrenalinspiegel konstant 

hoch.

Mit disziplinierter Fahrweise aller Teilnehmer 

wurden die Auswirkungen des Regens 

jedoch bravourös gemeistert. Rundenzeiten 

knapp über 2 Minuten versprachen bereits 

in den Trainingsläufen Spannung pur, 

denn das Feld der Sports Cup-Fahrer 

lag leistungsmässig nicht nur auf einem 

hohen Niveau, sondern gemessen an den 

Zeitabständen auch relativ dicht beieinander.

Start-Ziel-Sieg.

Die freie Sicht nach vorne nutzte dann Jean-

Paul von Burg in seinem 997 GT3 Cup, der 

in der komplett mit GT3 Cup Fahrzeugen 

besetzten Klasse 5b startete, voll aus, als 

das Feld nach zwei Einführungsrunden hinter 

dem Safety-Car gestartet wurde.  
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Bis ins Ziel gab er seine Führung nicht mehr 

aus den Händen. Nach einer fehlerfreien 

Fahrt verwies er seine beiden Kontrahenten 

Manuel Nicolaidis und Patrick Schmalz auf 

die Plätze zwei und drei.

Gleichmässigkeitsprüfung als 

Herausforderung.

Zusätzlich zum Porsche Sports Cup Suisse 

gab es noch eine Wertung in der Porsche 

Driver’s Challenge. Hier gewann wie immer 

nicht der schnellste, sondern der bestän-

digste Fahrer. Völlig unerheblich blieb dabei 

der Geschwindigkeitsbereich, in dem sich 

die Teilnehmer bewegten. Was in dieser 

Klasse ebenfalls faszinierte, war die Vielfalt 

der Fahrzeuge, die hier am Start standen: 

Um konstante Rundenzeiten kämpften 

Porsche Fahrzeuge aus drei Jahrzehnten.

Neben den Modellen 911 aus sechs ver-

schiedenen Generationen starteten mit 

einem 944 Turbo und einem 968 CS auch 

zwei verschiedene Fahrzeuge aus der 

Transaxle-Baureihe.

Lucas Veronelli hatte auf seinem 997 GT3 

am Schluss die Nase vorn, als er mit seiner 

konstantesten Runde seine in der dritten 

Runde gesetzte Referenzzeit nur um knapp 

0,3 Sekunden verfehlte.

Ein gelungener Auftakt trotz Regen in einer 

Motorsportkategorie, die immer mehr 

Freunde gewinnt. So waren gegenüber der 

Saison 2008 fast 10% mehr Fahrerinnen 

und Fahrer am Start.

Läufe 2 und 3. in Frankreich.

Am 22. und 23. Mai in Lédenon und am  

26. und 27. Juni in Le Castellet gingen die 

Läufe 2 und 3 der diesjähigen Rennserie 

über die Strecke. Packende Wettkämpfe und 

faire Kontrahenten bestimmten auch hier 

das Bild und versprechen viel Spannung für 

den weiteren Verlauf der Saison. 

Für weitere Informationen:

Verband Schweizer Porsche Clubs

(Sekretariat)

Postfach 520

8623 Wetzikon

Tel. +41 (0)43 488-09-11

Fax +41 (0)44 497-66-01

Mobile +41 (0)79 400 40 29

www.porsche-clubs.ch

Die nächsten Rennen

21.-22.08.09	 Dijon (20.08. Training)

25.-26.09.09	 Monza

17.-18.10.09	 Magny-Cours  

	 (16.10. Training)
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Sie haben Reisefieber – und Ihr Porsche?

Spiels noch einmal... mit der Musicplayer-
Schnittstelle.
Die Musicplayer-Schnittstelle wird im Ablage-

fach der Mittelkonsole integriert und ermög-

licht den Anschluss externer Musicplayer

(iPod®, MP3-Player etc.) sowie die Wieder-

gabe über das Porsche Radio CDR-24 oder 

das PCM. Die Bedienung erfolgt hierbei über

den Musicplayer. Umfasst 2 Anschlüsse: 

Dock-Connector für iPod® inklusive Batterie-

ladefunktion sowie eine 3,5-mm-Klinke-Buchse.

(Nur für Fahrzeuge bis einschliesslich 07/2008)

Teile-Nr. 997 044 901 70

CHF 551,00

Porsche Urlaubs-Check.
Reisefieber ist wohl das einzige 
Wehwehchen, das man gerne erträgt. 
Aber wie steht es mit der Gesundheit 
Ihres automobilen Urlaubsbegleiters? 
Damit Sie rundum sorglos in die 
wohlverdienten Ferien gelangen, bie-
tet Ihnen Ihr Porsche Zentrum den 
Urlaubs-Check. Neben der technischen 
Durchsicht aller relevanten Bereiche 
und der Überprüfung von Bordwerkzeug 
und Sicherheitsequipment zum 
Komplettpreis kümmern wir uns 
selbstverständlich auch gerne um 
die Klimaanlage, Wegfahrsperre und 
Alarmanlage. 
Also: Ab in den Urlaub – aber zuerst zu 
Ihrem Porsche Zentrum.

21-Zoll Cayenne SportPlus 
Sommerkomplettradsatz. 
Die Vereinigung von Exklusivität und Sport-

lichkeit: das einteilige Leichtmetallrad in 

Vielspeichen-Bauweise. Mit einer Breite von

10 Zoll vorne wie hinten und der daraus resul-

tierenden grossen Radaufstandsfläche sorgt  

es für einen sportlichen Auftritt und eine 

optimierte Traktion. Die konkav gestaltete 

Hinterachsfelge lässt das Rad optisch noch 

grösser erscheinen.

(Nur in Verbindung mit Radhausver-

breiterungen) 

Reifenspezifikation 295/35 R 21 Y.

Teilenummer ohne RDK:  

955 044 602 19 

CHF 11’066,00
Teilenummer mit RDK: 

955 044 602 20 

CHF 11’541,00

All inclusive – das Komplettpreis-
angebot.
Mit den Komplettpreisangeboten Ihres 
Porsche Zentrums haben Sie bei einer 
Reparatur nicht nur die Gewissheit, 
dass Ihr Porsche in den besten Händen 
ist, sondern Sie können auch sicher 
sein, dass wir nur Porsche Originalteile 
verwenden und die Reparatur in 
gewohnt erstklassiger Qualität ausfüh-
ren. Nur – eben zu einem Komplett-
preisangebot. Damit Sie immer richtig 
kalkulieren können. 
Weitere Informationen zum Service er-
halten Sie bei uns im Porsche Zentrum.

Neue breite Dachbox für den Cayenne und 
Panamera.
Ein neues Design und vor allem viel Platz  

bietet die neue Porsche Dachbox, breit. 

Es handelt sich um eine Kunststoffbox in 

aerodynamischem Design mit ca. 450 Liter 

Ladevolumen. Die längs verlaufenden Luft- 

kanäle sowie der Spoiler am Unterbau 

der Box minimieren den Luftwiderstand, 

reduzieren Windgeräusche und Vibrationen. 

Beidseitig zu öffnen, lässt sie sich bequem 

beladen. Mit einer Länge von 2’300 mm, 

einer Breite von 820 mm und einer Höhe von 

350 mm bietet die Box viel Platz für zusätz-

liches Gepäck. Trotz dieser Grösse lässt 

sich die Heckklappe des Fahrzeugs problem-

los öffnen. Dank der Position im vorderen 

Bereich des Daches ist zudem ein bequemes 

Be- und Entladen des Fahrzeugs somit mög-

lich. Highlight der abschliessbaren Dachbox 

ist der integrierte Skihalter. 

Teilenummer 955 044 002 12

CHF 1’378,00



Willkommen im Porsche Zentrum Winterthur.

Porsche Zentrum Winterthur
AMAG Automobil- und Motoren AG

Steigstrasse 3, 8406 Winterthur

Tel.	052 208 33 33

Fax	 052 208 33 99

www.porsche-winterthur.ch

info@porsche-winterthur.ch




